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Abkiirzungsverzeichnis

EFD Eidgendssisches Finanzdepartement

WAK-SR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Stéanderates

OECD Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

UREK-SR Kommission fur Umwelt, Raumplanung und Energie des Standerates

SNB Schweizerische Nationalbank

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats

BEPS Base Erosion and Profit Shifting (Verminderung steuerlicher
Bemessungsgrundlagen und das grenziberschreitende Verschieben von
Gewinnen durch multinationale Konzerne)

VStG Bundesgesetz Uber die Verrechnungssteuer

DFF Département fédéral des finances

CER-CE Commission de I'économie et des redevances du Conseil des Etats

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques

CEATE-CE  Commission de I'environnement, de I'aménagement du territoire et de
I'énergie du Conseil des Etats

BNS Banque nationale suisse

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national

BEPS Base Erosion and Profit Shifting (Erosion de la base d'imposition et
transfert des bénéfices)

LIA Loi fédérale sur I'impdét anticipé
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MOTION
DATUM: 16.06.2015
NICO DURRENMATT

MOTION
DATUM: 14.12.2017
GUILLAUME ZUMOFEN

MOTION
DATUM: 28.02.2018
ANJA HEIDELBERGER

Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Geld, Wahrung und Kredit
Kapitalmarkt

Das Meldeverfahren bei der Verrechnungssteuer gab auch im Rahmen einer Motion
der WAK-NR zu Diskussionen Anlass. Das Begehren wollte die Eidgendssische
Steuerverwaltung (ESTV) dazu verpflichten, bei eingegangenen Meldeformularen eine
Eingangsbestatigung zu versenden. Dies sollte die bisherige Praxis, wonach der
Antragsteller den Zustellbeweis zu erbringen hatte, fur die betroffenen Unternehmen
vereinfachen.

Aus vielerlei Grinden vermochte der Bundesrat diesem Vorschlag nichts Positives
abzugewinnen: Die Landesregierung argumentierte erstens, dass eine solche Regelung
gegen den Grundsatz, dass der Nachweis steuermindernder Tatsachen dem
Steuerpflichtigen obliege, verstosse; zweitens sah der Bundesrat mit dem Begehren all
jene Unternehmen benachteiligt, die nicht vom Meldeverfahren Gebrauch machen;
drittens beflrchtete die Regierung einen erheblichen Mehraufwand fur die ESTV,
begleitet von entsprechenden Kosten. Der Nationalrat sprach sich im Sinne des
Bundesrats und gegen den Willen seiner Kommission daftr aus, die Motion mit 100 zu
88 Stimmen abzulehnen. '

Banken

Avec les secousses provoquées par les Panama Papers dans la finance internationale,
plusieurs idées ont été élaborées afin de lutter contre ces fonds soustraits aux
autorités fiscales nationales. Dans cette optique, Prisca Birrer-Heimo (ps, LU) a déposé
une motion qui charge le Conseil fédéral de prélever un impot de garantie a la source
de 1 pour cent sur les transactions financiéres effectuées par des entités financieres
helvétiques avec des centres offshores. Afin de définir ces derniers, elle utilise la liste
de pays établie par la Banque nationale suisse (BNS) avec qui aucun accord sur
|"échange automatique de renseignements n'a été conclu. Logiquement, le produit de
cet impdt serait reversé en cas de déclaration fiscale transparente. Le Conseil fédéral
s'est positionné contre la motion. Il estime que plusieurs instruments ont été mis en
place pour réduire I'attrait des centres financiers offshores et qu'il est important de
connaftre I'impact de ces instruments avant d'en créer d'autres. Il cite par exemple le
Base Erosion and Profit Shifting (BEPS), I'échange automatique de renseignements ou
encore les mesures de I'OCDE pour affaiblir I'attrait des sociétés boites aux lettres. La
motion a été rejetée par le Conseil national par 133 voix contre 55 et 2 abstentions. Les
partis du centre et de la droite ont imposé leur volonté. ?

Offentliche Finanzen

Direkte Steuern

In  der Schweiz ansassigen, naturlichen Personen soll in Zukunft ihre
Verrechnungssteuer auch riickerstattet werden, wenn sie die mit der
Verrechnungssteuer belasteten Einklinfte oder Vermogen nicht oder falsch deklariert
haben. Voraussetzung ist jedoch, dass die entsprechenden Gelder nachtraglich
deklariert werden. Dies beantragte Daniela Schneeberger (fdp, BL) in einer im
September 2016 eingereichten Motion. Damit soll die Entwicklung der
Verrechnungssteuer von einer Sicherungssteuer hin zu einer Strafsteuer korrigiert
werden. Zuletzt hatte die Eidgendssische Steuerverwaltung die Praxis bezlglich der
Ruckerstattung der Verrechnungssteuer verscharft, indem diese verwirkt wird, wenn
die Deklaration der entsprechenden Einkinfte erst durch Intervention der
Steuerbehdrden erfolgt. Die Motionarin argumentierte, dass mit der Steuererklérung
Uberforderte Steuerpflichtige nicht mit einer Strafe von 35 Prozent belegt werden
sollen, wenn die Ertrage im Veranlagungsverfahren korrekt besteuert werden. Der
Bundesrat erklarte sein Verstandnis fur das Anliegen, bestand aber darauf, dass die
Rlckerstattungsberechtigung nur dann gelte, wenn die Deklaration spatestens bis zur
Rechtskraft der ordentlichen Veranlagung eingehe. Da dies aus der Motion nicht explizit
hervorgehe, beantragte er die Motion zur Ablehnung und beauftragte stattdessen das
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MOTION
DATUM: 06.03.2018
ANJA HEIDELBERGER

EFD, eine Vernehmlassungsvorlage auszuarbeiten, welche Artikel 23 VStG um einen
Ruckerstattungsanspruch bei einer Deklaration auf Nachfrage der Steuerbehoérde
erganzen soll. Geméass dem bundesratlichen Vorschlag soll aber eine Ruckerstattung nur
bei einer noch nicht rechtskraftigen Veranlagung moglich sein.

In der Behandlung der Motion im Nationalrat verwies Schneeberger insbesondere auf
die Dringlichkeit der Vorlage und erklarte, dass eine Annahme der Motion trotz der
Bundesratsvorlage notwendig sei, um dem Bundesrat aufzuzeigen, .,wohin das
Parlament mochte”. Eine Ablehnung wurde hingegen ein falsches Signal senden.
Finanzminister Maurer versprach hingegen, dass der Bundesrat in den néachsten
Wochen eine entsprechende Botschaft verabschieden werde. Wenn die Blros das
Geschéaft rasch zuwiesen, kdnne die Revision bereits im April von den Kommissionen
behandelt und damit noch im Jahr 2018 abgeschlossen und in Kraft gesetzt werden.
Entsprechend sei eine Annahme der Motion nicht nétig. Zudem betonte Maurer erneut
die Differenz des Bundesratsvorschlags zur Motion bezlglich der zeitlichen
Beschréankung der Nachdeklaration. Dennoch nahm der Nationalrat die Motion mit 133
zu 61 Stimmen an, wobei sich die SP-, die Grunen- und die GLP-Fraktion geschlossen
gegen die Motion aussprachen. *

Thomas Aeschi (svp, ZG) verlangte in einer Motion Parallelitait zwischen den
Verjahrungsregeln der Mehrwertsteuer, der Verrechnungssteuer und den
Stempelabgaben herzustellen. Bisher waren bei der Verrechnungssteuer und bei den
Stempelabgaben die Festsetzungsverjahrung - also die Frist fir die steuerpflichtige
Person, die Selbstveranlagung zu andern, und diejenige fir die Behorden, eine
Steuerforderung festzusetzen - und die Bezugsverjdhrung - also die Frist fur die
Eintreibung der Steuern - rechtlich nicht getrennt aufgefihrt worden. Zudem gab es
keine absolute Verjahrung, also keine Verjédhrungsfrist, die nicht unterbrochen werden
konnte und die nicht stillstand. Dadurch konnten Steuerforderungen durch
Verjahrungsunterbrechungen ,ewig" aufrechterhalten werden. Aeschi schlug daher vor,
in Ubereinstimmung mit dem Mehrwertsteuergesetz bei der Verrechnungssteuer und
bei den Stempelabgaben zwischen Festsetzungs- und Bezugsverjahrung zu
unterscheiden und jeweils eine relative Verjahrungsfrist - eine Frist, in der allféllige
Antrége auf Festsetzung oder Korrektur der Steuerforderungen eingereicht werden
muissen - von funf Jahren sowie eine absolute Verjahrungsfrist von zehn Jahren
einzufihren. Ebenfalls dem Mehrwertsteuergesetz entsprechend sollten die
Unterbrechungsgrinde der Verjahrung bei der Verrechnungssteuer und den
Stempelabgaben abschliessend aufgezahlt werden. Dies sei ndtig, da bei diesen
~Selbstdeklarationssteuern™ ein erhéhtes Bedirfnis nach Rechtssicherheit bestehe,
erklarte der Motionar. Zudem wirden damit die Verfahren beschleunigt. Es gebe
Uberdies keinen Grund, wieso diesbezuglich zwischen den drei
Selbstdeklarationssteuern Unterschiede bestehen sollten.

Der Bundesrat entgegnete, dass eine solche Anderung den Zweck der
Verrechnungssteuer - die Sicherung der direkten Steuern - unterlaufen wirde, weil
dadurch ihre Verjahrungsfrist karzer ware als diejenige der Kantons- und
Bundessteuern, bei denen die absolute Verjahrungsfrist 15 Jahre betragt. Bei der
Stempelabgabe sei eine Neuregelung aufgrund der geringen Anzahl Betroffener sowie
der automatisierten und unproblematischen Abwicklung nicht notwendig. Zudem kénne
es zu vermehrtem Eintritt der Verjahrung von Steuerforderungen und zu einer
Verunmoglichung von rechtskonformer Besteuerung kommen. So kénnten bei
Verrechnungssteuer und Stempelabgaben bereits jetzt vermehrt Handlungen mit dem
Ziel, die Justizverfahren in die Ldnge zu ziehen, beobachtet werden, was durch eine
entsprechende Anderung noch verstarkt werden kénnte.

In der Fruhjahrssession 2018 behandelte der Nationalrat die Motion, wobei
Finanzminister Maurer zusatzlich zu den bereits schriftlich vom Bundesrat dargelegten
Argumenten darauf hinwies, dass auch der Zeitpunkt im Hinblick auf die laufende
Revision des Verrechnungssteuergesetzes und die Diskussion Uber die Abschaffung der
Stempelsteuer nicht sinnvoll sei. Falls gewlnscht, ware ein solcher Vorschlag .im
Zusammenhang mit einer moglichen Vorlage zur Stempel- und Verrechnungssteuer™ zu
diskutieren. Knapp nahm die grosse Kammer den Vorstoss dennoch mit 101 zu 92
Stimmen an. Die SVP- und FDP-Fraktionen stimmten der Motion geschlossen, die BDP-
Fraktion teilweise zu. *
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MOTION
DATUM: 10.09.2018
ANJA HEIDELBERGER

MOTION
DATUM: 13.06.2019
ANJA HEIDELBERGER

MOTION
DATUM: 17.12.2019
ANJA HEIDELBERGER

In der Herbstsession 2018 folgte der Standerat seiner WAK-SR und lehnte die Motion
Schneeberger  (fdp, BL) zur Verwirkung der Riickerstattung bei der
Verrechnungssteuer  stillschweigend ab. Im Rahmen der Revision des
Verrechnungssteuergesetzes sei die Motion bereits umgesetzt worden, hatte
Kommissionssprecher Bischof (cvp, SO) dem Rat zuvor erklart. °

Die WAK-SR empfahl mit 6 zu 3 Stimmen (bei 1 Enthaltung) die Ablehnung der Motion
Aeschi (svp, ZG) flur eine Parallelitit zwischen den Verjahrungsregeln der
Mehrwertsteuer, der Verrechnungssteuer und den Stempelabgaben. In ihrer
Argumentation schloss sich die Kommission dem Bundesrat an und erklarte in ihrem
Bericht unter anderem, sie sehe keinen verjahrungsrechtlichen Zusammenhang
zwischen den drei Steuerarten.

In der Sommersession 2019 lehnte der Standerat die Motion stillschweigend ab. °

Indirekte Steuern

Im September 2019 forderte Ruedi Noser (fdp, ZH), dass Green-Finance-
Kapitalanlageprodukte, also Anlageprodukte, die eine umweltvertragliche Entwicklung
fordern, von der Verrechnungssteuer und der Stempelabgabe befreit werden sollen.
Der entsprechende Markt in der Schweiz wachse stark - 2018 zum Beispiel um 83
Prozent auf CHF 717 Mrd. - und solle unterstitzt werden, damit sich die Schweiz «zu
einem fuhrenden Zentrum» in diesem Bereich entwickeln und damit ein wichtiger
«Beitrag an die Herausforderungen des Klimawandels» geleistet werden kdénne. Es
bestlinden seit Langem Anstrengungen, die Verrechnungssteuer und die
Stempelabgaben abzuschaffen; zumindest fur die Green-Finance-Produkte solle dies
nun schnellstmoéglich geschehen.

Der Bundesrat empfahl die Motion zur Ablehnung und verwies stattdessen auf seine
Bemuhungen fur eine Reform der Verrechnungssteuer sowie auf ein Postulat der UREK-
SR (Po. 19.3951). Aufgrund des Postulats sei er dabei, einen Bericht zur steuerlichen
Entlastung nachhaltiger Finanzprodukte zu erstellen, der abgewartet werden solle. In
der Standeratsdebatte in der Wintersession 2019 verwies Bundesrat Maurer zudem
darauf, dass die Nachfrage nach solchen Produkten in der Schweiz ihr Angebot deutlich
Ubersteige und die Nachfrage somit im Moment nicht zusétzlich geférdert werden
musse. Mit 24 zu 17 Stimmen nahm der Standerat die Motion dennoch an.”’

1) AB NR, 2015, S. 1108

2) BO CN, 2017, p.2170.pdf

3) AB NR, 2018, S. 76 f.

4) ABNR, 2018, S. 221

5) AB SR, 2018, S. 598; Bericht WAK-SR vom 19.6.18
6) AB SR, 2019, S. 424; Bericht WAK-SR vom 8.4.19
7) AB SR, 2019, 5. 1196 f.
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